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Nimmt man an, dass mit modernen Produktionstechniken auch der Bedarf an qualifi-
zierten Mitarbeitern zunimmt, erscheint es zunächst konsequent anzunehmen, dass 
diese Betriebe stark in der beruflichen Ausbildung engagiert sind. Dies ist aber nur der 
Fall, wenn man annimmt, dass die Bedingungen der vollkommenen Konkurrenz nicht 
erfüllt sind. Dann haben Betriebe einen Anreiz auch in allgemeines Humankapital zu 
investieren. Geht mit den modernen Produktionstechniken aber ein ständiger Wandel 
der Produktionstechniken einher, und/oder sind die Betriebe also in sehr innovativen 
Bereichen tätig, ist die Verwertung der in der Ausbildung erworbenen Qualifikation frag-
lich. So kritisiert Heidenreich (1998), dass die industriegesellschaftliche Prägung der 
Berufsausbildung eine fortschrittliche Anpassung an veränderte Anforderungen verhin-
dert, weil  

• die weitgehend standardisierte Berufsausbildung den unterschiedlichen Lernvor-
aussetzungen der Jugendlichen und sich ändernden Ausbildungsanforderungen 
immer weniger gerecht würde,  

• die klassischen funktionalen Qualifikationen den Umgang mit neuen Organisations- 
und Koordinierungsformen erschweren und  

• das Berufsausbildungssystem seine Monopolstellung bei der Ausbildung für die 
mittleren betrieblichen Positionen verliert, da immer mehr berufsfachliche mit schuli-
schen Ausbildungsformen konkurrieren. 

Bellmann und Janik (2007) zeigen mit multivariaten Analysen, dass Unternehmen im 
Dienstleistungsbereich die Rekrutierung von bereits ausgebildeten Fachkräften der ei-
genen Ausbildung tendenziell vorziehen, wenn die Personalfluktuation im Betrieb bzw. 
wenn der Anteil der qualifizierten Beschäftigten vergleichsweise hoch ist. Dienstleis-
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tungsbetriebe, deren Belegschaft zu mehr als zwei Drittel aus qualifizierten Mitarbeitern 
besteht, bevorzugen also die Rekrutierung von Fachkräften der eigenen Ausbildung. 
Hingegen präferieren Betriebe mit einem Qualifiziertenanteil von weniger als zwei Drit-
tel die betriebliche Ausbildung. Dienstleistungsbetriebe ohne Fachkräfte ziehen, wenn 
sie überhaupt einen Bedarf nach Fachkräften haben, wiederum die externe Rekrutie-
rung der Ausbildung vor. Ein ähnliches Bild ergibt sich im produzierenden Gewerbe, mit 
dem Unterschied, dass die Tendenz zur eigenen Ausbildung in Betrieben mit einem 
niedrigen Anteil Qualifizierter größer ist.  
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